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die eit der Arbeitslosigkeit, gesteigerte Bedrängn1s
Deutsche Meldungen während des Nationalsoizalismus: zweiten Weltkrieg

den Jahren nach dem Zusammenbruch
Nachruf Am Juld dieses Jahres STaT
für ralat Auf 0SCN agungen Katholikentagen, Fachausschüs-
Benedikt Kreutz eT VO!  9 Jahren: der ang;)jähr1ige Sen internationalen Kongressen warb mit seinerT

rtitas-Präsident Prälat DIT. Benedikt reichen: Beredsamkeit Mithilfe und Zusammenarbeit
z d Freiburg ı Br. SDOTNte \r Carlitasgesinnung W 1e bestem

INan später einmal iragen, nach dem: ata- tachlichem Wissen Können und mahnte wlederTr
strophalen Ende des zweiten Weltkrieges EeUuTISCHE aus Einmütigkeit TIreue: Kr hat geschafft
allen Teilen Deutschland:ss und: auch aus den ehemaligen die Zonen den ‚ET nücht ZEeTILSSEI und E1  ®
UutISCHEN Gebieten erstmalig wledier zusammenkamen, Einheit blieb tTOTZ anfänglicher Bedenken der Besatzungs-

MU. INa itworten HeTe1Its der Osterzeıit 1946 Ma}
Bamberg Aus 2N) Diözesen Cdes ehemaligen Deutsch-

Die Vorbereitung VO:  - Tuflichen Helfern und elferiın.
lanıd 'anden sich TOTLZ der großen Schwierigkeiten da-
mals die verantwortlichen Vertreter derT Carıtas E

N:  S TUT Caritas und Seelsorge eligenen Soz1al tallven
Schulungsstätten 1aıg ehr HerTtrTzen.. Er wWwWaäar

Grabe Cdes he1ıligen Heinrich und Begehen He1TLES Jubi-
läums Zentraltat ZUSsSsam mel Zusammenbruch begründer des: Instituts IUr Caritaswissenschafit der

Universität Te1burg (1925) und Cdeis tas-Institutes: frdienm: Bund dier Liebe uenn sıch gegense1ltLg Hilfe
angedeihen Lassen und {UÜr Cdie deutsche Not LE NÜeTr- esundheitsfürsorge öln-Hohenlind (1932) Die hHar-

moniche ZusammenarTbeit zw1lıschen) der; den
SLULZUNG des katholischen. Auslandes erwirken!
Der Mannn der diesen Zentralrat leitete und der Zu- anderm erbanden der Freien Wohlfahrtspflege 1NSDbesonN-

dere der Evangelischen Inneren Miss10n wurde unter
tandekommen dur: alles, wWas geleistet hat und uUurCcC

ihm guten dank'bar aner kannten Tadıllon
das Vertrauen das: allenthalben genoß Tklich
letzten MDST ermöglichte, WAaT der Jyeizt verewi1lgte Prälat
Dr Iel pol und Dr theol Benedikt KrTeutz, Ampostaoli- Das Heilige ahr In EeEINeT Ansprache dem Freibur
Scher Protonotar der ZzZwe1l1te Tasıden! Cdes Deutschen und GeT Katholikentag Juli dieses
Caritasvyverbandes den nach der 23)]ährigen Wirksam das sozlale ewissen
keit Lorenz eTrTthmanns Jahre Jang geleitet unı ZUI

J  TeS stellte Dr Herder-Dorneich
TV besonderTs CEINDTAQSAMNVEN Weise V erbindung hert

edeutends Carıtasorganisation er QallZen kathaolil-
chen:| Welt gemacht halt zwıschen dem. großen egen unserer eit der Schafi-

UG N: sozlLalen. EUWONT! größerer GerechtigkeitAm Januar 1879 WurTrde: [L St Peter badiıschen
WarzZzW. geboren ‚. Wir haben derTr Liebe anı VE -

und. dem. Heiligen apst Pius XII kurtz vorher
VO'  3 Rıom feierlich verkündet ‚atte Der Mainzer Ka-

TauU d1ie ott uns Joh 16) wurde das Leinut-
wort 1Ne's ebens: V'O.  b dem Augenblick all, als © He1im- tholikentag VEITGANGENEN Jahr dessen Präsident Dr

Herder-Dorneich WT, gab 'aTOLE! aUus Deutschland 1stkehrer ({eS ersten Weltkrieges während dessen als
ssionslanıd geworden Die weıite ParTole V'O|  S Mainz, derFelddivisionspfarrer tTallıq WT, Errichtung und Leitung der

nach SO zialer Verantwortung, 1St ET sten! abzu-Berliner Hauptvertretung C(1es utschen Caritasverbandes
e1ten. ‚,‚ Wenn Deutschland Missionsland Ast“ sagteübernahm

ET hait der caritativen Arbeit die Anerkennung Gileich- Dr Herder-Dorneich, T Se1NeEe Grenzmarken ewte
‚1T Großstädte rahls Ansammlungen SeINEeT heimatberechtigung öffentlichen Raum VEersSsCchä: Darüber

hat die gesamte eutsche: Wohlfahrtspflege den losen Flüchtlinge
„„Das Hauptziel aller Sozialreform 110er der VEMNISIC|entscheidenden. Jahren 1hTes Ausbaues: wertvollste Anre-

YUNGEIMN UTC Ten Immer SeCuUun Bemuühen Immer 1LST I5 ZzZueTS der eNSC} der Sü) ändern muß
naıcht Zusitände: Vom MSI  ‚en her werden alleförderlicher Fühlung miıt staatlichen und kom-

munalen Stellen bleiben Viel beharrliche und selbst- anderen Fragen bestimmt  UL Diese unNnNsSeTe gTOoße gal
IVUTL, Sozlale Gerechtigkeit Z schaffen,, der ertel-10:Se Geduld WäaTEeN notwendig, Caritasverband

VOIL CT Auflösung durch Nationalsozlialismus ret- lung VON Beisitz ‚eWINnN 1Ur EL Faktor un ter anderen
1st 1T geeignet durch die Feler des Heiligen Jahres ETten Umsicht und eln e der gefährlichsten

Situation NocCch Steis gewahrte OTrsicht der DbäauerT- qQanı'z besonderTe Zu erfahren.
iches Blut Impulse g@b WäaTe das nıcht erreicht WOT- „Die Voraussetzung für Chas Sozlale, (jewissen 1st dias reli-
den häatte nach dem Zusammenbruch das Heer derT Ol ‚eWw1ssen Vor kurzem wWwurde Rom en
bedrängten ch diesem Leuchtturm der Hilfe vergeblich Bischofiskirchen der Welrlt feiberlic das Heüilige Jahr VeTI-

Ausschau gehalten. küundet Hs E: Anr sich VÖO|  5 Z7 ‚,eit DesonNn.-
Für SEL verantwortungsvolles Amt brachte außer sel- derer Weise daTan: daß ‚ott der HerrT der
IT ekundeten großen Liebe IUr allı Hilfsbedürfti- eit und! UMter dem Königtum Christi <tehen.

unverwüstliche ArTtTbeitskraft außerordentliches uch dias estamen: annte mit: SeLINEN! Jubeljahren
Organisationstalent unid CL seltenes Geschick erhan- SoIlche heiligen Zeiten Dem Volke wurde alle
deln m1T Mit Humor verstand e LININ ET wleder, IDN- fünfzlg Jahre edcdachtnids gerufen CS SeC1M) Land

V'OIL ZuU e habe In jedem so1llte alsITLE'  - und auszugleichen durch unbesiegbare
christliche: Hoffnungsfreudigkeit dası iıhm anvertraute Bewels d1eses Se1nes Königtums dier Landhbesitz
Werk auch über schwerste Prüfungen hinüberzutragen, irdischen Besitzer 'CMOMMIEN Gott zurückgegeben
daben auch die Bedenklichen Zaghaften mitreißend werden damı't. das Landı erneut un'ter das Volk verteilt
Man cdartf nicht VETIYESSCH daß die Jahre SECeINET Präsi: werden konnte ‚E1 blıeb CdeT bisherTige Besıitz wohl
dentschaft fast alle: Jahre er Bedrängnisse aren beTrüc:  ;tügt wurden alber inzwischen eingetretene
Bedrängnis aquS achkrieg nflation Bedrängnis UTNC Härten bese1tigt Die Soziale Ungerechtigkeit die der Lauf
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der Welt 1Er wieder mit sich 'bringt, wurde VO:  5 Ogino, die ihre Weiterführung vor allem durch dien. Hol-
Zeit Zeit ausgeglichen, nicht CINECT gewalt- anderT Smulders und dien. Amertikaner Latz erfuhren,

Revolution: kommen TaucNLe. Wir stehen auch eINIgE: Namen: MNeNNeN.. Nach: d VEeSEN! Autoren scheint
In EIMeT ıit sozlaler Umwälzungen: eINe eEUOTrd- permlodischen Zyklus der HBrau Tage geben,

Neuwertung des Besitzeis 1St, notwendig Ver- denen 1Nne Empfängnis mit großer Wahrscheinlichken
wirklichen W1T alsıo diesem Heiligen UVWası nicht ‚ande 'OMmMmıt: Die genannten ‚Autoren verfügen

Geist des! alttestamentlichen Jubeljahres, damıiıt Got- berents ber CIM umfangreiches aterlal, duS dem sich 1 -

tesfurcht und Menschenliebe el die LU Ordnung g.bt, daß dVese Wahrscheinlichkeit heuwte bereits als j
scChaffen: nücht dier EUS! der ‚ewalt‘. sentlüc) gesichert angesehen WIırd. In Deutschland ‚jehrt

arztlichen Fachkreisen dieser Ansicht noch Skep-
VSC gegenüber, Was ZUIZ Teil cdaTauft beruht, WIT 1n

ine relig1ös-
wissenschaft£tliche

Auf vielen Geblieten diels menschlichen Deutschland moCch. nicht 'her jJene: Breite al Erfahrungen
Arztetagung eDens, besonders In der gegenwärti- auf Grumd: V'O:'  - Untersuchungen über diese Frage verfügen

Notlage, tauchen Probleme auf, W1e 1T Auslanid). Cder Jahre: m ] waTien Un-
Ärzte und Seelsorger gleicher Weise berühren tersuchungen dieser 1n emrtschland nicht gestattet,
ihnen Antwort erwarten.. Aus dVEeSECT Erkenntnis HeT- das Erscheinen VOI Veröffentlichungen diesem Gebiet

a wurde Deutschlanid erstmalig 1 Jahre 1947 Bad Teil verboten. HetrnertT Lst VOIN medizinischen. S'tand-
Mergentheim religiös-wissenschaftliche ‚agUuNg punkt noch M daß d1e TaNZe Unsicherheit
veranstaltet, deren! WT, moorträgen V'OTI Not der egenwal dALe: Psyche der Frau Sehr S{anr Dee1lN.-
albem. geme1insamen Diskussionen ZzwaiscChen: katholischen flußt. Diese seelsche Unrtuhe wirkt siuch: medizinisch eln.-
Ärzten Theologen katholascher Sicht Fragen dl8'l' wandireı nachweisbar Sehr STaT.ı anıf den. monatlichen
menschlichen XISTENZ Vom arztlich: seelsorglichen pertiodischen Zyklus er Frau s starken.
Standpunkt aus behandeln. Diese CTSTE: aguUn'g f Unregelmäßigkeiten des ‚Dilanır Falls siıch Jedoch die
einen so großen Widerhall, d dVeSEC'S Wechselgespräch Erwartung erfühllen: sollte, aß ı miıt Sicherheit Zyklus
1948 1 ‚wangen: E 1949 VOIN. hüilsı 1 Junt Beuron: der Frau ruchtbare: Tage ga'be, denen: e1INE: Empfäang-

auf reundliche Einladung (er Erzabteil WUurde: dieses N1Ss nucht stattfindet, ware amı LE1INIE: natürliche
Jahr QALEeSEeT Tagungsort gewählt fortgesetzt wurde. Wie Möcglichkeit für die Geburtenregelung, als diem woch!

dien vorhergehenden Jahren Lag d1ie Leitung dies K'on- wesentlichsten Punk:te des heutigen ‚eproblems, qe-
GTESSECS Händen VON Herrn Stadtpfarrer anssler, geben.
Schwäbisch Hall, und Henm: Dir. Riegel, Schorndorf.

Thematık dier diesjährigen Tagung gailt CIM aill- Die tellung der Kirche ZUTFr e1tiwd.
gemeinen grundsätzlichen Fragen medizinisch-theolo-

Professor Dr. Fleckenstein, Regensburg, sprach V'O|güscher Anthropologüie und: ZU. andernn: dem brennenden
Problem er Not Gefährdung dier christldichen: ENe, raltheologiüschen Standp:  e aUuUS Uber dibe Stellung dierT

Kirche Frage er Zeitwahl Ehe Nach Cder Heu-Die XWStTeNZ Menschen eINe Stellung: @T Welt
wurde V'O philosophischen medizinischen Stamd- tigen Anschauung, führnrte Professor Dr. 'ecCckenstein

d dient Cder eheliche Verkehr einmaıl dier Zeugung VO!  -mehreren. eteTraten! dargestellt. Professor
Dr. Wenzl], Mün«  eMN), entwickelte CLE philosophische Sl- achkommenschaft zweitens USst berechtigte ITE

erfüllung. Selbstit: Zeugung Jar bewußter WeiseO7 der gegenwärtigen aturwissenschaften. ProfessorT
nıcht erreicht werden kannn durch. den ehelichen Verkehr,Dr. GuggenberTger, (jars Imm, gab CTE Einführung das
Ust derselbe ‚ochtl wofür die Gültigkeit dier ster1-philosophische en ken: UunNnd: befaßte sich 1nN: mehrTeTen Vior-
len Ehe düe Erlaubtheit des Verkehrs der Wan-trägen mit dem: exiıstentiellen: Denken. Vion mMmedizinischer
gerschaft sSoweit er VOILl medizinischen: Standpunkt anSeite SPTa  ‚en Professort Dr. Uüchner, Freiburg, Wber
vertretbar ist SpTLCHhtT Der sekundärTe Zweck der 1stdie Stellung des Menschen: dier Welt C(eis Lebendigen

Dr. Wolf, Nottuhln W., über Krankheit Heilung. auch VOT dem prımären möcglüiüch, malcCHhtt: der
primarTe weck verentelt Oder gefährdet TC. Die Befruch-In Bereich medizinisch-theologuscher Anthropologite

gehören noch due Referate: VON ProfessoOrT Dr. Graf, LUNIG selber ist dier willentlüchen Beeinflussung Ja SOW1LEeSO
entzogen. Der Zweck üust dianın nicht verTe1te| .ge*fä*h-r—Dortmund,, Thema: Gesunı UunNd: Heiligkeit, det, die: Art Wel1lse des ehelichen Verkehrs 17

V'OI  5 Pfiofeésozr Jores, Hamburg: Arzt und Lüge, der 1
naturgegebener, hysiologischer Weise . vollzogen WITd.SECINEM Referat SONdeTS anuıf Fragen Yztilücher Ethik
Der 'UCHEe erkehr Ta wuhlkürlich SEC1INEeT Art nücht

EINGING verandert werden, dadurc. EW nicht
pfängnids kommen kann. Nur d‘a'l CT eheliche: VeTr-Das Problem der e1LwWwa. IN der Ehe
kehr SEINEeT wıllkürlich dier Mödglichkeit ZUT. Wek-

Bereits auf der vorjährigen Tagung ıhel Bl wWangen wurde kung HUE Lebens beraubt, ist VeTr und SCHWET
ausführlich Referaten VO'  - Theologen Medizinerm sündhaft, Der alleinige dier sexwvellen. Gemeimnschaft

ausgedehnten Diskussionen Jas Eheproblem, WIe 1eg nmicht IUr ıbal der Fruchtbarkeit, Sondernm: auch darın,
C <ich die Zweieinheit er atten; adurch vollziehtsich istlicher Sıicht darstellt, behandelt. der

dies) Tagung stand noch einmall das gleiche TIThema wächst periodische haltsamkeit 1 Eheleben, die
eINeT emsthaft begründbaren Geburtenregelung dient, istals wesentlicher Verhandlungsgegenstand dem Ta-

TO' Das Hauptgewicht beil dierT Erörterung VEes sittlüch erlaubt, besondieerTs dann,, WeND: natür.  eTWEeLISE
1MmM dies monatliıchen Zyi  geschehens dier FrauEhepToblems wurde Frage nach der sogenanniten

Zeitwahl der besonders Hinblick die (CGie- Tuchtbare uniruchtbare Tage vorhanden SIMı
burtenregelung gelegt. Die Frage nach Cdert Zeitwahl der danın legt keine wilk ürl AÄnderung dierT
Ehe ust erwachsen Untersuchungen VO  - Knaus un W.eise des ehelichen Verkehrts se1tens der Ehegatten ZuULIN
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Zwecke der .V.erhimdle'mmg\ Cer Empfängnnis V'OT. Vom vo rfißé empfehlen kannı. Es muß jedoch bedac W ]I -

raltheologischen Standpunkt d uSs) stelllt ıch düle: Frage nach den, daß biologische Gesetzliichkeiten jah(s 100°%/2 Gültigkeit
der Zeitwahl 1, der Ehe nmüchtt IUUL ıhel CVeT Kontroverse: Kind haben:. Gegen e1INe große und. OTt nıcht MMMeTr taktvolle
Ooder Zeitwahl diar, SoON'dem!' vülel) allgemeineT dLEe Frage Propaganda SEeT Methodie sprach sich. der Kongreß
Unnaittur C(ler Ehe odier Zeitwahl. Fuüur länger danmnı- Besondens bekämpfen SE diie Propaganda eEMPTäNgNWS-
ermnde periodische Enthaltsamkenut sollen aber ernste unıd verhutender wttel. kinmütig sprach sich die Tagung lgle —
gewichtige Giründie vorliegen, We SONIST e1IN'e: TaNze eihe CIl diem: Gebtrauch amn'tikonzeptioneller Mittei] weıl dLese
V-O: Gefahren: 1 Erscheinung Lreten können. Hier ıs widemaltürlich SIM alusı. Allein. mit ! ÖSUNg deT
zunachst die IVETW, cdaß dieser Grundlage Frage der Zeitwaiaahl ıal der Ehe Sel das Eheproblem VO

Neurosen entste:  Yel können, ferner kannn e Opferkraft christlichen tandpunk'tt adUS nıcht gellöstt.
der Ehegatten geschwä' werden, CHas Goittvertrauen
kannnı schwinden, S! kannn e1INeTr Z arken: Bewußtheunt,
Rationalisierung 16 hallel Berechmung dierT ehelichen: (Gemein-
schafit kommen Un SCNLLE  ich Z e1INeT Diffamıerung derT EKin Gespräch Zu Beginn der Theaterferien 1949 VE -
kinderreichen Ehen.. Es! 1'st bezeichnend alıs. Zeiterschei- ber das Thema

‚„„Theater und Kirche‘‘ WIT. das Erzbischöfliche Seel-
IVUIVG,, daß siLCch der Akzent M Cder Auffassung VO:  5 dier Ehe SOoTrgeamt Paderborn elnen langgeheg-
verschoben hat ITUuNer sprach - WO1L Kındersegen, ten Plan, indem E Theaterfachleute und TIheaterifreunde
heute sprücht VO' dier. Zeutwahl ın er Die Z einem „Gespräch runden Tısch ber das Theater‘”
TEW medizinische Aufklärung uber diese Verhältnisse einlud. Der Leiter Cdes Seelsorgeamtes, Dr. Franz v91119’5:-
< Ol} nıcht Auifgabe Hes Priesterns, SONIdETN. des TZtes, nach bach, Paderborn, hatte den Germanı1ısten Proif. Dr. Henn1g
Mödglichkeit eEITE'S katholischen TZztes, SECHN. Brinkmann, Lippstadt, den Leıiter der „Aufgaben-

gemeinschaft christlicher Theaterfachleute , Dr. Heinrich
Ärztliche und seelsorgliche Praxis Mertens, Herten/W., gebeten, die Führung der ( e -

In mehreren: Korreferaten Diskussionsbemerkungen spräche übernehmen. Mit iıhnen vereinigten sich VO.

Juni HIS ZUIM Jazli 1949 117 Waldhaus StT. Meinol1fwurde danm dLesSEe's Problem sehr erns UMId @ustfühml-i-ch
erortert. 1Dr Frühauf, UOfnenbach, 'qgab nNoch einMmMaIl e1nen (Körbecke öhnesee) Intendanten, Splelleiter, CcChau-

spieler, Dramaturgen, Kulturschriftleiter, KulturpolitikerÜberbiluck eT medizıntschen: Sitanıd dier ausländii-
chen Forschung. Mnter Cler Leitung V O' Herm. Frunh- und Theaterifreunde arbeıtsreichen Tagen.
uf, Offen)bach /M., ambourweg 3' hat Cch) SEL Ainem

Jahr IN Arbeitskreis V'OIL bisher 100 katholischen Die ellung der. Kirche zum Theater
AÄArzten gebildet, diie UTEr Praxis e Brauchbarken d1ie-
SEeT ethodie erforschen suchen. Es G7 ‚noch. besonders Dr Hengsbach sprach einleitend daruber, Kirche und
auf e1in soeben; erschlienenes Buch VIO!  5 Dr. Frühanuf hin- TIheater sich WarTr auseinandergelebt hnaben, cdaß das! aber

gewlesen, Cha's d1esem \ aNnzen Fragenkreis gew1l1dmet 1st N1C als ei{was Unabänderliches hingenommen werden
und Geburtenregelung‘, atth. Grünewaldverlag, MUSSE. en Ansatzpunkt AA Heimholung dIes: eaters 1n

die Kırche bildet aber N1C! Cdas Theater als Institutlon,,Maiınz 1949, Pre1is D 3.45) Von seelsorglicher eite
wurdie: auft —__ VE große Bedeuwtung dier EULWQ: 1n Cler Sondern diesen bilden die Menschen: dle Schauenden un
hingewilesen und darın eine wesentliıche Möglichkeit Qe- dıe Angeschauten. uch d1Ee chauenden haben eine C -
sehen, Ehe heute wileder anıf eine naturgegebene, waltige Aufgabe 1n AÄEeSECT Hinsicht, Ja, vlelleicht sind G1E

die Ausschlaggebenden. Wenn 1e 1n er T'  Ung Gotteschristliche rundlage stehllen. ESs wurdie Jedoch auvuch
mehrftfach etont, daß die: Erörterungen dieser Fragen stehen, kannn ke1in Theater geben, dAas N1C 1n deTtT

Ordnung Gottes ST Die chauenden zwingen die An-durch Arzt und Seelsorger nacht 1 blologaäschen VoTgang
d'es Probillem' s stecken: Lerben duürfen. Bei jeder a- geschauten W e auch unaäachst ILUT außerlich 1n

dlese Ordnung hinein.T UL diesen; Fragen MUSSEe das Hauptgewicht darauf
gelegt weTrden, C die christliche Ehe e!1Im' Leben: VOTI ‚ott Die Ablehnung des TIheaters UTC die gl"oßen Un kleinen

1! ott SEe1IN: SIo ULe) und ich CaTrallsı Cd1e Prax1ıs des Amtsträger der Kirche 1st' eute N1IC. mehr allgeme1n,
ahelichen Gememschaftsliebens ergeben MÜSSE, daß ais un: doch kommt die Bejahung sSehr oft nmicht d US! dem

Ausdruck er LIebe: uUSst, dı IILA  5 uch Mut L Te  en Geiste eist 1vSst eINe moralische: ointe, die
K'ınd: haben: und pifem. dafür beren SEeC1IN MUS'SEe:, Beson- diesen oder jenen geistlichen Herrn ur dieses oder jenes
ders HET Seelsorger SOl 1n SE1INET BeeinflussSung d er Ehe- UC einnimmt, womiıt dann die moralpädagogischen
‚heıite: mehr anıf £1INEe Herzensbildung hinztelen; und anıt dien Mödglichkeiten des Theaters überhaupt beJjaht. assı Theater
relig1ösen! Unittergrunid. dier cChristliichen Ehe hinwenlsen. Die ist aber eine moralische anzel, SOoNdern ist Spiegel
Mödglichkeiten, düe: SiCch mediziniıscherTseNs ergeben, sohlLlen der Wırklichkeit der Höhen, Tiefen, Ja ‚bgründe, uSs

NLEe Hauptpunkt der Unterwe1isung SeCIN, SONd/eTN: 1iMMeT denen sich 1MMeT wWw1eder wenn auvıch N1C| immer ın der
LLUT ailıs untergeordnete Möglichkeit ET WI werden. gewohnten Gestalt pastoraler Bilder) d1ie göttliche Vor-
Dası Ergebnis dier eferate und Diskussibonen: DEer dUeses sehung, Barmherzigkeit, Liebe, Schöonheit und Allmacht
TIThema 1äßt SUCH dahın zws«anmn;erri—feus&sen, daß bezüglich der als die: wirklichst. der Wirklichkeiten erhebt Die: Moaoral
medizinıschen, Verhältnisse ALESET Methode welteTe Un- ıst also NC Gebilet des Theaters, aber S1LE 1Ssit Gebot
tersuchungen besonders deutscher Arzte e1NE dringende für as Theater wı1ıe IUr allı anderen Bereiche. 1 das
Notwendigkeit SINd, daß > aber auf TUnd der UDer- chrastilıche Thema MaC das Theater christlich, SONdern
einstimmenden ausländıschen Ergebnisse dLE'SE Frage VO' die Haltung die göttliche Ordnung als eINZ1IGg gültige
medizıInNisSChHeEeN Standpunkte us all's S'O weıt gesichert ın  Vung muß als Ma ßstab UTC Form un Gehalt des
ansehen: kann, dhaß ethodeie dierr ertwahl NMterarıschen Werkes WIe auch dier Bühnengestaltung hın-

durchschimmern.namentlich die Notwendigkeit einer Geburtenregelung
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Die Spielplangeslaltung aAUS christlichem Geiste aus der besontdéren Eindrucksfähigkeit des Schauspielers,
die Gefährdungen A dier besonderen AusdrucksfähigkeitProfessor Hennig Brinkmann sprach üÜüber d1ie Grundlagen und Ausdruckslust, die: Gefährdungen aQd s der Darstel-

elner ypenbesprechung jener Stücke, die eiINe Beziehung lungskraft, die Gefährdungen dLUS der Tatsache der aske,
christlichen Raum haben. Er teilte die diesbezügliche die psychischen Gefährdungen usSs dert künstlerischen Lch-

Dramenliteratur 17 fünf Ordnungsgruppen eın Kirche spaltung waäahrend des Spieles besonders Del Männern),
1M Theater (Z: LaverY, Die erstie Leg10n); ‚Ott 17 der die psychischen Gefährdungen 1n gewissen Fächern, wWw1e
Welt (Z. Paul Claudel Max Melil); 3 Die Welt VOL die spezielle Gefährdung der Nalven un! Sentimen-
dem Gericht ottes (Z Eliot, MorTd Dom); Die alen durch Perseverlerung der Masıkıe Naive S1INd nı]ıe
Welt auf dem Wege Gott (z OTNton Wilder); Mal Vv Wa Hıer liegen noch ganzlic unbearbeitete

DIie Wellt: auf der Flucht VIOT Ott (z Jean-Paul pädagogische und seelsorgerische Felder
Sartre)
Ausgerüstet miıt den Erkenntnissen de's Themas .„Die Stel- Die Dra  ischen ane der Tagung
lung der Kirche ZU Theater“” vermochte 1113)  } I1a ll-

chem Gegenwartswerk eline positivere Haltung gew1n- Hier wurde Z.U: großen e1] auft der schon bestehenden
NenN Gerade bel 1esSem eMmMa aberT wurde: cdurch die Aus- „Aufgabengemeinschaft ıstlicher Theaterfachleute
sprache klar, WI1e die Verwirklichung e1INEes christlichen (die bisher den. 1Ie ‚„„Das Kleine Welttheater“ führte)
Auftrages C} das Theater eminent den Spielleiter Ye- aufgebaut. Man schlug VOT, den. etiwas irreführenden Obe  ,  K
bunden: ist, dier d u s christlicher Welt- und Menschenschau 1ı1Le „Das Kıleine Welttheater“ allen lLassen und durch
sel1nNne Inszenierungen anzulegen CeTIMAQG. einen UE ersetzen. Die ufgaben aber sollen. bleiben

und” sollen, ZUSammmen miıt den evangelischen Kollegen, 1n
Der Schauspieler als Küfistler, CHhrist un ensch U Intensität angegriffen werden. Diıie Aufgaben, diıe

iıch ‚„Das Kleine We  eater Del SEeINeT TUNdUNGg 1mD1ieses Thema VO rl\etztef Problematık Wurde: VOT MM
VOT] den Schauspielern mıit {‚esonderem Interesse' aui- MärTz 1948 gab, 1Lassen: siıch eLiwa zusammenTassen: Es

isit Se1INe Aufgabe,TOIMMMEN. Dr. Heinrich Mertens berichtete, anknüp-
fend Se1Ne Erfahrungen mit Schauspielern und CNauU- alle: E W: christlichen TITheaterfachleute ın der Autf-

gabengemeinschaft zusammenzuführen, ihnen 171 derspielschülern, ber die: Schwierigkeiten, die christlıche
Schauspielerpersönlichkeit bilden O! die künst- SChwIleT1Igen. Atmosphäre des eaters das: Bewußtsein
lerischen. Kralite des Schauspielers S1INIC. heute oft 1Nrer e1Nner Gemeinsamkeit 171 der Aufgabe geben: Intendan-
Lauterkeit getrub und ıhrer Ehrlic  1 gebrochen. ten  J Spielleiter, Dramaturgen, Schauspieler, Bühnenanuto-
Der Schauspieler ails Ausdruckskünstler muß wahr SE1IN. HCL, TITheaterverleger, Theate TW1SSCeNSchaftler, TITheater-
Ist { iImMMer ® Als Darstellungskünstler kannn NUurLr kritiker. nen allen so11 Urc die Aufgabengemeinschaft
wirklich uUund wirksam selI, N das Virtuosentum be1 der Erfüllung (des christlichen Auftrages an dası Ihea-

ter der Rücken gestäa werden:;uüberwunden hat und aus einer INNeTEeN Weit heraus e1n
außeres Bild dieser iNnneren Welilt darTstellt. Kann. das die Berufsethik der Gl1eder heben: UrC berufsethische

Bemühungen;iMmer? Har E 1INe INnNere ganze Als Wortkünstler
muß er das Wort Lieben mindest das Wor aıls große der Spielplangestaltung der TITheater eratend UTC. die
sSozliale Geisteskraft 1e' ©] immer dias Or Glieder LAl Zu R1 oOhne: Hınweis: auf uUuILLSs „Sleh d’al
Die eig*entliéhe rfüllung der künstlerischen Kraäfte TE- das wollen WIT Christen:
sSchleht jJedoch davon ist der Christ überzeugt durch weilterhin, wWwW1e dies: bısher schon geschah, einzelnen. Spie-
T1StUS, CT In Bezug dLe Ausdruckskunst „die len mit christlichem Verkündigungscharakter dien. Weg

'UTC! das anıd bahnen, WenNnT (as betreniende EnsembleWahrheit‘‘, 1n eZUg auf die Darstellungskunst ‚„das Le-
ben  OM  9 eZug auf die Wortkunst ‚„das Wort 1st. Darum wünscht;:

das Problem des chrıistliıchen SChauspieler- und Splelleiter-erhält der Chauspieler cie eigentliche Grundlage IUr eiIn
künstlerisches Wiırken (und. auch IUr SEe1N) menschliches nachwuchses der ÖSUNGg naherzubringen;
Bestehen) ILULTI UrNC diLle Ausbildung des christlichen: Men- verschlıedene Problematica des eaters un des Ver-
schen- und Weltbildes sıch selhbst un! UL e1nNe eDeN- hältnisses Kirche— Theater 1n Fachkonferenzen ©1 -

dige Gliedsc 1n der Gemeinschaft der Kırche Den läutern und klären und anderTes mehr.
Menschen 1ın sSeINeEM OCcChsten: Glanz w1le ın SEe1INEeT 1eIisten
Verkommenheit immer a:lsı autbauendes Bild darzustellen,
wırd 1hm ILUTI gegeben, WCI1LIL .. d1eses Christus-Menschen- Meldungen aus der katholischen Welt
bild 1n ch lebendig mMaC. Dies erfordert aber en,
lebendigen, begeisternden Religionsunterricht IUr den Aus Süud- und Westeuropa
Iachwuchs. In der Praxıs 1ıst das den mel-

Die Der ater hat die Gebetsintent10-sten Schauspielschulen elne Unmöglichkeit. Warum? Dıie
Aussprache gab viele, oift artie ntworten Gebetsmeinungen NN für dias Heilige Jahr 1950 mOSdes eiligen Vaters
Aus den künstlerischen: Wesenszügen des Schauspielers fuüur ahr 50 biert und gesegnet. DIie allgemeinen
steigen aber nıcht 1Ur besonderen ufträge Christ] Intention en lLauten:

Januar: Für d1e Heiligung der Seelen durch unih: als christlıchen. Künstler, sondern au s ihnen stelgen
uch seine menschlichen Gefährdungen. S:o.1] tatsäc  1C Buße

Februar Für den Frieden deTr Welt1n größerem Stil einer Schauspielerseelsorge kommen,
ist dlie TKeNnNnNTiINıs er Gefährdungsherde und -arten Iiur MATIZ FÜr die allgemeinen und besonderen NtIeEeNTWO-

den Seelsorger Wl1e für den: Schauspielererzieher UDer- 1902  Z des HI Vaters.
aup ın breiterem Maße notwendig: d1ie Gefahrdungen April Für die erufungen ZU. Priestertum
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